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Wieder ein edenskongreß
Natürlich wieder ln dem schönen Haag. Diese nieder¬

ländische Stadt scheint sich ganz besonders zu derartigen
Versuchen- zu eignen. Nur kam jedesmal herzlich wenig
dabei heraus , und wenn man es auch zu schönen Entschlie¬
ßungen brachte, so hat es nachher an deren praktischen
Durchführung gefehlt.

2m Sommer 1899 tagte im Haag die erste Frie¬
denskonferenz.  Man beschloß allerlei gute Dinge,
vor allem, daß ein internationaler Schieds-
gerichkshof  im Haag eingerichtet werde. Es war aber
bezeichnend, daß Sir John Fisher, der Vertreter Englands,
auf derselben Konferenz frischweg erklärte : «Wenn es das
Wohl Englands gebiete, werde es sich den Teufel um
völkerrechtlicheAbmachungen scheren." Gesagt, getan. Am
9. Oktober desselben Jahres begann der Burenkrieg . Und
am 10. Februar 1904 schlug der Zar Nikolaus II., der
Vater der ersten Haager Friedenskonferenz , gegen Japan los.

Im Spätsommer 1907 tagte dis zweite Haager
Friedenskonferenz.  Nicht weniger als 14 Einzel-
verkräge über den Land- und den Seekrieg , über einen
internationalen Prisengerichkshof und einen pflichtmäßigen
Schiedsvertrag wurden beschlossen. Deutschland hat 12
derselben anerkannt , Frankreich keinen einzigen.  Und
noch in demselben Jahr sagte der Zar zu dem serbischen
Ministerpräsidenten : «Die bosnische Krise wird nur durch
den Krieg  entschieden werden." Und̂ so geschah es auch.

Also mit diesen Meltfriedenskonferenzen hak es ein«
eigentümliche Bewandtnis . Ob es nicht auch so kommen
wird mit dem allerjüngsten Weltfriedenskongreß , der am
15. Dezember seine Schlußsitzunghielt?

Allerdings war es keine Diplomakenkonferenz. Nein,
ein richtiger Kongreß, und zwar in erster Linie ein solcher
von Gewerkschaften. Es waren nicht weniger als 600 Ver¬
treter von 24 Nationen erschienen, außer den Gewerk¬
schaften waren verschiedene Pazifistenvereinigungen ver¬
treten, als da sind das «Bernör Büro ", die «Union os
Democrakic Control", jener bekannten Schöpfung Morels,
das «Deutsche Friedenskartell ", die «Internationale Bereini¬
gung der Völkerbundsliga ", die «Liga für Menschenrechte",
die «Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit"
u. a. m.

Und was machten nun ' diese Friedensapostel mitein¬
ander aus?

Erstens: es dürfe keinen Krieg mehr geben. Lieber wolle
man einen W e l k- Generalstreik machen. Lieber als di«
20 oder 30 Millionen Toten eines neuen Weltkrieges einen
internationalen Generalstreik, der als äußerstes Mittel in
Kraft treten soll, auch wenn infolge eines örtlich begrenzten
Bürgerkrieges es zehn r der hunderttausend Tote geben sollte.

Wenn es aber so weit kommen soll, so müsse mit alle»
Entschlossenheit die Organisation der Welt und ihre Ge¬
sinnung geändert werden. — Als ob man das fertig brächte!
Woher das Menschenmakerial hiefür bekommen?

Zweitens einen andern  Völkerbund . Der jetzige sei
zu politisch oder besser: ausschließlich politisch. Der künftige
Völkerbund soll mehr eine wirtschaftliche Vereinigung dei
Produzenten , Konsumenten und Staatsbürger sein, ein «all¬
umfassender Bund der Völker als oberste internationale
Instanz zur friedlichen Regelung internationaler , juristischer
und politischer Fragen ." /

Drittens : Gegen den Vertrag von Versailles ! Gerade
die belgischen und französischen Vertreter brachten eine Ent¬
schließung ein gegen die drohende Besetzung des Ruhr-
gebieks, gegen eine Politik , die darauf gerichtet sei, «stak!
wirklicher Enkschädigungsmaßnahmen die Zerstückelung
Deutschlands und eine verhüllte oder später zu verwirk¬
lichende Wegnahme deutscher Gebietsteile herbeizuführen."
Die Fragen der Wiedergutmachung und der Kriegsschulden
müßten einem, Schiedsgericht überwiesen werden.

Man wird den Beschlüssen, wie überhaupt der ganzen
Arbeit des Kongresses und der Entschiedenheit, mit der ei
seine Absichten vertreten hak, die Asterkennung nicht ver¬
sagen können. Aber auch hier ist wieder einmal die Rech¬
nung ohne den Wirk gemacht worden. -Die Völkergeschicke
werden noch lange Zeiten nicht durch noch so wohlgemeint«
Entschließungen, Reden und . Konventionen" entschieden
werden.

Wie ging es nur mit dem Völkerbund?  Dort sind
nicht weniger als 50 Nationen vertreten , nicht durch Ge¬
werkschaftsführer, sondern durch ihre führenden Staats¬
männer. And dennoch hak diese Einrichtung fast in allen
bis. jetzt vom ihm behandelten Fragen versagt.  Während
der Völkerbund existiert, in diesen drei Jahren , gab es nicht
weniaer als drei Kriege: der litauisch-polnische, der russisch¬

polnische und der griechisch-türkische. Dreimal verhandelt«
der Völkerbund wegen der Abrüstung und dreimal beschloß
er, alles beim alten zu lassen.

Wir fürchten, daß auch der neueste .Weltfriedenskongreß
der Menschheit nicht den ersehnten Frieden bringen wird.

Der deutsche Vorschlag
Reichsregierung und Wirtschaftsführer.

Ein an maßgebender? Stellen unterrichteter Mitarbeiter
reibt uns : Am Freitag wurde der deutsche Vorschlag für

ie am 2. Januar beginnende Pariser Konferenz fertig-
gestellt. Er wurde noch im alten Jahr den Verbündeten
überreicht. Ausdrücklich verlangt wurde dieser Vorschlag
zwar von keiner Seite , aber bei der Ratlosigkeit, die aus
Seiten des Verbands herrscht, augenscheinlich erwartet!
Liegen doch auch halbamtliche Preßstimmen aus Paris
vor, die darauf hindeuten. Der deutsche Vorschlag wurd«
natürlich schriftlich  niedergelegt . Aber es ist möglich,
daß zu mündlichen Erläuterungen ein deutscher Sonder¬
vertreter , etwa Staatssekretär Bergmann,  wieder nach
Paris fährt . Das hängt von der Neigung der Verbündeten
ab, Deutschland nicht ganz als bloßen «Gegenstand" der
Konferenz zu behandeln, über den man nach -Versailler
Muster verfügt.

Wie ist nun der Vorschlag zustande gekommen? Mäh¬
rend der Weihnachtstage fanden Besprechungen in den ein¬
zelnen Ministerien statt. Das geförderte Material wurde,
als der Reichskanzler von seinem kurzen Urlaub nach Berlin
zurückgekehrt war , in einer Ministerbesprechung gesichte!
und dann mit führenden Persönlichkeiten der Industrie und
Bankwelt durchberaten. Man hat der Reichsregierung von
einer sich besonders klug dünkenden Seite aus den Vorwurf
gemacht, warum sie nicht unparteiische Gelehrte und wissen¬
schaftliche Fachleute 'zur Beurteilung des Plans zuziehe,
sondern «Industriekapitäne " und Leiter von Betrieben , di«
im praktischen Leben stehen und von ihren wirtschaftlichen
Interessen abhängig seien. Dagegen ist zu erwidern : Die
Regierung hatte keine Doktorarbeit über die Enkschädigungs-
frage zu schreiben, sondern Politik  zu machen. Di«
Politik besteht darin, das Herz der deutschen Wirtschaft zv
behorchen und darnach die künftigen Leistungsmöglichkeiten
festzustellen. Als Sachverständige können dabei nur solch«
Wlrtschafksführer auftreten , die sich für das Lebensschicksa!
Deutschlands verantwortlich fühlen. Diese Männer nehmen
ja auch auf politischem Gebiet bestimmte Stellungen ein
Sie stehen in oder hinter den Parteien und sind sich ihres
Einflusses auf eine parlamentarische Regierung wohl bewußt,
Sie schweben nicht wie freie Gelehrte über den Wassern
Sie sollen und wollen sich nicht die Macht einer Neben¬
regierung anmaßen. Aber sie sprechen als politisch
verantwortlicheMirtschaftsverkreker.  Wenn
daneben die rein politischen Führer der Parteien , also vor
allem die Fraktionsvorskände über die Pläne der Regierunc
bloß unterrichtet und aufgeklärt wurden, so liegt darin kein«
Zurückstellung hinter die Wirtschafksmächke. Diese Mächte
werden in entscheidenden Augenblicken herangezogen, well
man ihre Sachkunde  benutzen will. Die Mitwirkung de,
Fraktionen versteht sich dabei, fast möchte man sagen, wie
das Moralische, von selbst. Denn die Negierung Handel!
nach der herrschenden Verfassung als Beauftragte dei
Koalikionsparkeien. Der deutsche Vorschlag, für die schick¬
salsschwere Pariser Konferenz ist also durchaus richtig uni
nach bewährter Art zustandsgekommen» Am vorzeitige Aus¬
plaudereien, besonders der so oft Verwirrung stiftenden aus¬
ländischen Berichterstatter zu verhindern , fand die Beratung
der Regierung mit den Wirtschaftsführern nicht im ge¬
wohnten Amkslokal, sondern an privater Stelle stakt.

Ferner : Die Regierung hak sich entschlossen» der Entente
nicht kvieder eine vorläufige, sondern eine endgültig«
Lösung der Entschädigung vorzuschlagen. Sie geht dabei bis
an die äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit. Für di«
Bürgschaft der deutschen Industrie gibt sie ganz bestimmte
Anregungen . Es handelt sich dabei etwa um «Handels¬
geschäfte zwischen Privatpersonen oder Finanzinstikuten".
Diese Möglichkeit wird nach französischen Bläkkermeldungeu
angeblich in einer neuen Note Poincares angedeuket und
von der Hand gewiesen. Sollte eine solche Pariser Not«
unterwegs sein, so kommt sie nicht nur zu spät, sondern sie ifl
auch ganz überflüssig.  Die deutsche Regierung Hai
das getan» was auf die amerikanischen Winke  hin
geleistet werden mußte.  Sie hat ihren guten Willen ge¬
zeigt, bei der kommenden Konferenz durch einen wohl-
erwogenen Plan selbständig mitzuwirkei? Sache der Ver¬
bündeten wird es fein, die deutsche Stimme zu Wori
kommen zu lasten. Angesichts des deutschen Programms
würde sich der Verband mit einem neuen Diktat nur ins
Unrecht sehen. Das deutsche Programm beruft sich auf di«
Vernunft und das eigenste Interesse der Verbündeten, -er,

Oestliches Kulturelend
Die Nachwehen des Kriegs haben, wie der «D. Tage?-

llta." aus Kattowitz geschrieen wird, nirgends größeres
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97. Jahrgang
Schaden angerichkek wie in O b e r s ch1e s I e n , das noch
auf Jahre hinaus, besonders in kultureller Hinsicht, die Zeit
der Fremdherrschaft mit ihren furchtbaren Unterbrechungen
durch die Polenputsche spüren wird. Während man nun in
dem deutschen Teil des Landes die größten Anstrengungen
macht, um die vergangenen Jahre zu vergessen» ist man in
dem polnisch gewordenen Gebiet vollkommen auf den
Nationalitätenkampf  eingestellt . Im deutsch¬
gebliebenen Teil ruhte in einer Reihe von Gemeinden viel«
Monate hindurch der Schulunterricht.  In anderen
Schulen wird der Unterricht ln vier bis fünf Tagesschichten
erteilt , um den Kindern aller Jahrgänge wenigstens ein ge¬
wisses Mindestmaß von Unterricht geben zu können. Schä¬
den, die die Franzosen in den Schulen angerichtet hatten,
erfordern ein vielfaches Millionenvermögen zur Wieder¬
herstellung, deren Kosten zehn- bis zwölfmal höher sind, als
ursprünglich angenommen wurde. In den Turnanstalken der
Schulgebäude fand man nur den geringsten Teil der Geräte
vor. Auch sie waren von den Franzosen entweder mutwillig
zerstört oder gestohlen worden. Zahlreiche Schulen, Turn¬
anstalken usw. sind noch heute mit Flüchtlingen aus dem
polnisch gewordenen Gebiet angefüllt, die bisher anderweitig
noch nicht untergebracht werden konnten. Wenn es in
P o l n i s ch- Oberschlesien an Lehrer fehlt, im deutschen
sind sie im Ueberfluß, nnr fehlt es an Schulgebäuden. Durch
Barackenbauken für Flüchtlinge und Schutzpolizei, die gleich¬
falls, besonders in den Landgemeinden, Schulen beseht hal¬
ten, hofft man in einigen Monaten auch die letzten Schulen
frei zu bekommen, damit dann mit voller Kraft der geistig«
Wiederaufbau Oberschlesiens durchgeführt werden kann.

Wie ganz anders aber ist das Bild , das sich in Ost-
Oberschlesien bietet. Hier wäre es Hohn, -von einem geisti¬
gen Wiederaufbau des Landes sprechen zu wollen. Nirgends
ein ernsthafter Ansatz dazu, jede geistige Regung erstickt in
hem fanatischen Sumpf überhitzter nationalistischer Leiden¬
schaften. Hier sind gewiß genügend Scyulraumltchketten vor¬
handen, aber es fehlt an allen sonstigen Notwendigkeiten.
Die Lehrer « halten ihre Gehälter nicht oder höchst unregel¬
mäßig und lassen über Nacht Schule und Jugend im Stich.
Das kleine Polnisch-Oberschlesien mit seinen 1,3 Millionen
Einwohnern hak einen Landeshaushalt von über 100 Milli¬
arden Ausgaben in deutscher Reichsmark , aber nur rund
2 Milliarden sind davon für Kirchen und Schulen! Man
hat viele Millionen übrig, um selbst den Sejmabgeordneten
nach ganzen 20 Sitzungen ein Weihnachtsgeschenk zu geben,
man hak ungezählte Millionen für unnütze Äußerlichkeiten
hinausgeworfen, man verpulvert das Geld in einer Weise,
die jeder Beschreibung spottet, bei kulturellen und sozialen
Ausgaben aber muß gespart werden! Die kleine Wojewod¬
schaft (Regierungsbezirk ) mit ihren 1,3 Millionen Einwoh¬
nern hat in Warschau in wenigen Monaten etwa 100 Milli¬
arden Schulden gemacht, ohne Berücksichtigung der ver¬
brauchten eigenen Einnahmen. Städte und Landgemeinde«!
können die Schullasten nicht mehr tragen , da sie nicht ein¬
mal in der Lage sind, ihre Beamten zu bezahlen und fort¬
gesetzt auch ihrerseits Anleihen bei den polnischen Staats¬
sparkassen in Marschau nachsuchen müssen. So hat di«
Stadt Kaktowitz mit ihren 50 000, jetzt annähernd 70 lM
Einwohnern allein in Warschau in den wenigen Monate*
nicht weniger als 205 Millionen deutsche Reichsmark (10t
Reichsmark derzeit gleich 232 polnische Mark ) Schulden ge
macht. Wollten Staakswesen, also die Wojewodschaft uni
die Kommunen, noch an einigermaßen normale Ausgabe«
für kulturelle Zwecke denken, dann würden alle dies«
staatlichen und kommunalen Organisationen schon im Sump!
der gemachten Schulden verkommen sein. So spart man a*
den kulturellen Ausgaben und hält sich weiter über Wasser
wobei kein Mensch zu sagen weiß, wodurch eines Tags di«
Freimachung von einer erdrückenden Schuldenlast erfolgen
soll. Nur eine Geistesrichkung blüht: die polnische Leiden
schafk, die selbst bei dem Einzug des künftigen Bischofs vor
Polnisch-Oberschlesien in Katkowih in den Korfantyzeitunger
sich nicht enkblödete, von den «unfreien, seelisch und leiblich
geknechteten Brüdern in Deutsch-Oberschlesien' zu sprechen
deren «Freiheiks- und Freudenstunde gleichfalls baldigk
schlagen" werde!

Neue Nachrichten
Verwahrung der Reichsregierung

Berlin , 1. Jan . Die Reichsregierung legt dagegen Vev
Wahrung ein, daß ine Pariser EntschädigungskoMmifsionden
Wort „Nichterfüllung" in Art . 17 des Vertrags vonWersaill«
den Sinn von „vorsätzlicher Nichterfüllung" nach Art . ttz des
Vertrags unterstelle. Dies würde eine völlige Entstellunj
der Tatsachen bedeuten und eine willkürliche Aenderung de;
Vertrags sein. Im übrigen gebe der Vertrag den Ver
kündeten unter keiner wie immer gearteten Voraussetzung
das Recht zu gebiettichen „Sanktionen " (Besetzungen). Alk
derartigen Maßnahmen würden atsEingriffindiege.
bietlichen Hoheitsrechte Deutschlands  zu be¬
urteilen sein. — Man atmet auf!

Der deutsche Brennflofftrlbuk.
Berlin , 30. Dez. Im ersten Drittel des laufenden Mo

nats wurden als Entlckädiauna von Deutschland nach Trank



reich und Luxemburg geliefert: Sohlen IVO OM To., Koll-
162 400 Tonnen und Braunkohlen 16 600 To., zusammer
NW 100 Tonnen.

Das Deutsche Reich hak neuerdings ein Kontingent vor
tOOO Tonnen Mais - und Futtermehl zur Ausfuhr nach den
Saacgebiet freigegeben: ferner 300 Tonnen Speisestruz !
fRübenkrautj als Brotaufstrich. Ferner wurde die Aus !
führ aus dem Reich nach dem Saargebiet gestattet füi >
monatlich 40 000 Kg. Kondensmilch, für vierteljährlich 250l !
vz . Marmelade , für 150 To. Gerste für die saarländischer
Malzkaffeefabriken : schließlich wurde das Kontingent erhöh!
«n 20 000 Ztr . Obst, 16 000 Ztr . Kraut und 5000 Zentner
Ashren aus dem besetzten Gebiet.

Seine welkeren Dezemberzulagea
DeEn . 1. Jan . Die Reichsregierung hat es bestimm!

»d gelehnt, auch für die zweite Hälfte des Dezember Zw
lagen zu den Gehältern und Löhnen zu gewähren. Für der,
8. Januar hat das Rsichsfinanzministerium neu« Berhand-
krmgen anberaumt , um für den Monat Januar eine Neu¬
regelung vorzunehmen.

Im Reichsverkehrsministerium wurden am 29. Dezember
die Besprechungen über die Arbeitszeit der Eisenbahner wie¬
der ausgenommen. Die Verhandlungen werden am 4. Ja.
IM« fortgesetzt.

Der Frank km saarländischen ZeitsngSgewerbe.

Saarbrücken , 30. Dez. Unter dem Druck der Zwangs-
läufigen Entwicklung im Saargebiet vollzieht, als eines dei
letzten Gewerbe, im Januar nun auch das Buchdruck- uni
Zeitungsgewerbe dis' Umstellung auf den Franker
nahezu vollständig. Schon im Dezember wurden für de«
Linzelverkauf der Zeitungen, für die Anzeigen und für der
größten Teil der Drucksachen von sämtlichen Druckerei««
Krankenpreise genommen bezw. berechnet. Für Januar
kosten die saarländischen Zeitungen 2,50 bis 3 Franken : nur
kie . Saarbrücker Ztg." berechnet den monatlichen Bezugs¬
preis noch mit 700 -ft . Auf die politische Haltung der Saar¬
sresse hat die Rechnung in französischer Währung übrigens
keinen Einfluß.

Einladung an Amerika
Berlin , 1. Jan . Wie aus Washington über Paris geniest»«

wird, hat der Deutsch« Industrie » und Handelstag an de« !
Vorsitzenden der amerikanischenHandelskammer, Barnes,  j
ein Telegramm gerichtet, die deutsch« Geschäftswelt würde es
begrüß« , , wenn ein« amerikanisch« Kommission ln Deutsch¬
land die wirtschaftliche Lage prüfen und den Betrag ftMtell«
würde, d« Deutschland z« zahlen in der Lage sti. Barne»
khlu« tz, der Antwort von, dkr Frage St» swch B«« digmig
WU VtNkHm zM vertoMii,

Württemberg
Stuttgart , 30. Dez. Neuer Oberamtmann.  Durck

Entschließung des Staatspräsidenten ist das Amtsoberami
Stuttgart dem Polizeidirektor Dr. Aichele in Stuttgart über¬
tragen worden.
. . Atnttgart , 30. Dez. Heimatnot.  Die Sammlunx
kHeimatnot " nimmt einen erfreulichen Fortgang . In mancher
Bezirken hat sie erst richtig eingesetzt. In Heilbronn unk
ikhlingen soll sie erst im Januar beginnen. In Stuttgart

genaue Berichte von den Bezirken liegen noch nicht vor —
und bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit bis jetzt einschl
des Ertrags der Haus - und Straßensammlung (3 013 295 -ft
und einschl. der für die Mittelstandsnothilfe verwilligter
Spenden insgesamt 26 266 700 -ft eingegangen. Für sich be
trachtet eine schön« Smnme , aber angesichts der gewaltiger
Geldentwertung und der daraus sich ergebenden großen Not
die zu lindern rst, nicht ausreichend. Erfreulich ist, daß nun

doch von allen Gegenden des Landes gemeldet werder
jkann, daß Beamte, Arbeiter und Angestellte in der Form der
Wohlfahrtsstunde die Sammlung „Heimatnot" unterstützen
In Stuttgart wurden noch vor dem Weihnachtsfest, abgeseher
von sonstigen Hilfsmaßnahmen (billiger Speisung , verbilligter
ärztlicher Versorgung usw.) aus dem Ertrag der Sammlunc
„Heimatnot" Geldgaben im Gesamtbetrag von 1937 280 -f-
verteilt.

Stuttgart , 30. Dez. Kein Darlehen für di,
Straßenbahn.  Der Gemeinderat hat in seiner gestri¬
gen Sitzung alle Anträge in der Straßenbahnfrage abge -
lehnt.  Die Straßenbahnen erhalten also weder ein zu 1t
Prozent verzinsliches Darlehen aus städt. Mitteln im Be-
Aag von 30 Mill. Mark , noch leistet die Stadt Bürgschaft füi
ein von den Straßenbahnen bei der städt. Girokasse aufzu-
nehmendes Darlehen.

Stuttgart , 30. Dez. Erwerbslosenfürsorge.  Mi!
Wirkung vom 25. Dez. sind die Höchstsätze der Erwerbslosen-
Anterstützung folgendermaßen erhöht worden : für männlich«
^Personen über 21 Jahren , sofern sie nicht im Haushalt eines
anderen leben, auf 360 -fl in Ortsklasse ^ bis 255 -fl ir>
Ortsklasse S ; unter 21 Jahren 125 -fl in Ortsklasse ^ bis
SS -fl in Ortsklasse für weibliche Personen über 21 Jahre«
275 -fl in ^ bis 200 °fl in L; unter 21 Jahren 100 -ft bis
?0 -fl , als Familienzuschläg« für den Ehegatten 165—120 -fl,
für Kinder und sonstige unterftützungsberechtigte Angehörig,
125 bis 85 °K.

ReutVage» , 30. Dez. Explasion.  Eine Hausfra«
pellte die Bettslasche ungeöffnet aus den Gasherd , wurde aus
der Küche weggerufen und hatte die Bettflosch« vergessen. I«
dem Augenblick, als sie das Gas abdrehen wollte, erfolgte di,
Explosion. Die Bettflasche wurde in Stücke zerrissen uni
rntt mächtigem Knall an die Decke geschleudert, während der
Gasherd nach der Explosion nur noch aus Splitter » bestand
Die Frau kann von Glück sagen, daß sie mit dem Schrecken,
einer Beule am Kopf und mit einem blauen Auge davon¬
gekommen ist.

Deubach OA. Mergentheim, 30. Dez. Ungetreu«
Knechte.  Wegen größerer Getreidediebstähle wurden die¬
ser Tage auf dem Hofgut SaMheim drei Knechte und drei
polnische Arbeiter verhaftet. Sie hatten gemeinsam dem
Gutspächter Hörner aus der Scheune mehrmals Frucht ge¬
stohlen und sie nach Meffethausen zum Weiterverkauf ge¬
bracht.

7votpert« ver»de OA. Ravensburg , 30. Dez. Pferde»
Verlust «. Eine mit Rauhreis stark behan-gene Tann « brach

W Allen M
W unseren werten Lesern und Leserinnen, Mitarbeitern M
^ und Geschäftsfreunden ^
^  wünschen wir ein gesegnetes M

W Neues Jahr W

W bokriilleitung unü Verlag „vor KsZkllsvlisIts»'". W

zusammen, wobei der herabfallende G-pfel auf das Gespann
eines hiesigen Fuhrhalters fiel und das Handpferd so un¬
glücklich traf , daß es sofort tot zusammenbrach. Das ander«
Pferd wurde ebenfalls getroffen, nahm aber keinen weiteren
Schaden. Der Wert des getöteten Tiers wird auf 500 00V
Mark geschätzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. Januar 1923.

Erdenfahrt
Ek« neues Jahr ! Es wird - kr neues bringen,! /
Wer sagt dir heut, ob's Last wird sein?
Der Mitternacht tiefernstes Glockenklingen
hallt tausend Fragen dir ins Herz hinein.

And doch was tuk's, ob einsam, ob mit andern,'
ob d« mit Glück beladen, ob mit Leid
ins dunkle Lau- der Zukunft jetzt mutzt wandern»
geht nur dein Weg zur großen Ewigkeit!

3Ü- Fe es che,
Waud -Notiz -Kalender . Mit der heutigen Nummer

erhalten unsere Abonnenten den Notiz-Kalender für 1923.
Möge derselbe jedermann gute Dienste leisten und bessere
Zetten bringen. Sonderabzüge auf gutem Papier , können
von unserer Geschäftsstelle bezogen werden.

Di« Stadtkapell « versäumte auch im verflossenen Jahre
nicht, ihren alten schönen Brauch, an Festlagen passende
Choräle und Arien an verschiedenen Plätzen der Stadt hören
zu lasten, beizubehalten. Am heiligen WeihnachlS- und Syl¬
vester-Abend ließ die Kopelle ihre erhebenden Weisen in der
Runde ertönen. Beim Uebergang vom alten ins neue Jahr
wurde vom alten Kirchturm geblasen. Besonders anerkennend
sei erwähnt, dag die Kapelle im vergangenert Sommer die
Einwohnerschaft in dankenswerter Weise mit mehreren Pro¬
menade-Konzerten erfreute. Freunden und Gönnern der
Stadtkapelle ist durch eine Sammlung wiederum Gelegenheit
gegeben, ihre Erkenntlichkeit zum Ausdruck zu bringen.

«e rvMk -NoVmtövunlerstStzmeg ist atz ? . Dez. MM
erhöht worbe»». Die Höchstsätze für das Gssamtjahr-esein»
kommen bettagen nun für Empfänger einer Invaliden -,
Kranken- und Altersrente jährlich 43 200 für Empfänger
einer Witwenrente 24 200 und für solche einer Waisen¬
rente 19 200 Die Kinderzuschlägesind auf 3600 für
jedes Kind erhöht worden, die bisherige Unterscheidung der
Sätze für das erste bis dritte Kind und die weiteren Kinder
fällt künftig weg. Die Freigrenze für das Arbeitseinkommoa
beträgt' nun 36 000 --ll.

Gewerkschaftsanleihe. Der Deutschnationale Handlung»»
gehilfen-Verband, hat vor einem Jahr unter dem Namen
„Kapitalschatz für deutsche Arbeit" unter seinen Mitgliedern
eine Anleihe von 50 Millionen Mark zur Beteiligung an ge¬
werblichen Unternehmungen ausgeschrieben. Dieses neuartig«
gewerkschaftliche Vorgehen hat in der Oeffentlichkeit groß«
Beachtung gesunden. Die Summe war in kurzer Zeit über¬
zeichnet. Wie wir erfahren, hat derselbe Verband eine zweit«
Serie seiner Anleihe in Höhe von 100 Millionen Mark aus¬
geschrieben. Der Verband schüttet für das erste Geschäftsjahr
einen Gewinnanteil von 15 v. H. aus , nachdem der Gewinn
bereits vorsichtig bewertet und für weitere Anlagemöglichkeiteu
Sorge getragen ist.

Mchhandelsschei»«. Die Gültigkeit der für daS Kalenderjahrs«
rteilten MehhandelS - und M «tzger<mfkaMchemr wftd bis zm»
1. Januar 1S23 ausgedehnt.

sj Rohrdorf , 27. Dez. (Familienabend . Blerzize»
Zeirr .) Krieger - und Gesangverein hielten wie seither »estern ge»
neinsam ihren Familienabend. Bon theatralischen Ausführungen, so-
vir Lotterte war abgesehen worden. Dennoch sehlte es, außer den
chören und gemeinsamen Liedern nicht an Abwechslung, die die
siimmung belebleu. — Zu einem gemütlichen Austausch der Leb " s-
rinnerungrn vereinten sich gestern die 40er hier im „Adler". Ts ^ar
ine stattlich« Tafelrunde, die sich zusammen,esundenund die sich
estrr Untertzaitung einen vorzüglich zubereit,len Festbraten recht »
chmrcken lieb ^ ^ '

Ebhanfrn . Eine Weihnachtsfreude  bereitete der Jung¬
rauenverein am CtephanuSfeiertag den hiesigen alten Leuten und
inneren alleinstehenden Personen, indem sie zu einem Nachmittagr-
!affee ein, «laden wurden, wobei Lieder- und Gedichtoorträg » in
mgenehmer Weise die Stunde » ausfüllten.

Walddorf , 27. Dez. (Weihnachts frier .) Wir alljährlich,
o auch Heuer feiert» am Stephanustag der hiesige Radsahrerverrtn
Edelweiß" seine Wrthnachlsfrier im Gasth z Rappen. Nach einem

chün vorgrtragenen Gedicht folgten die Theaterstücke„Der grobe Wirt ",
.D 'r Vlompahof", „So mueß komme" und „Rickrle, Heiratsglilste".
vir Stücke wurden,on den Spielern sehr gut wiedergegeben. Eine
Liolagi „Blick io die Barbierstube" regte dt, Lachlust aller Anwesen-
xn an. 3m Anschluß an diese Aussührungen bot die reichhaltige
rabenverlosuvg eine große Uekerraschung für Groß und Klein. Dank

der Opsrrsreudigkeit der Mitglieder des Berlins war es möglich, Ge¬
winne von sehr hohem Wert auszusetzen, weshalb auch die Lose rasch
verkauft » urden. Jedermann ging von diejer gelungenen Feier wohl-
besriedtgt nach Hause. Auch an dieser Stelle sei allen Mitwirkenden
herzlicher Dank gesagt. Dem Verein ein krästiges „All Heil!'

Hailerbach . Weihnachtsfeier.  Der hiesige Turn¬
verein  hielt seine Weihnachtsfeier am Dienstag abend
(Stephanusfetertag ) im Gasthaus zum „Lamm" ab. Nach
freundlicher Begrüßung durch den Vorstand, Herrn Wilh.
Maser, wurde das reichhaltige Programm durchgeführt. Es
sind zu nennen die Aufführungen : „Us'm RotkauS z' öiera-
bach". „Beim jovga Schuttes z'Bterabach", „- 'Schulze Da-
vidle" und da» Couplet . Tripps , tcapps, drill", um deren
Getingen sich die Frl . Engelhard . E , Helber, L. Hüber,
Reichert und die Herren Bacher, Graf, Kaupp, Kiümger.
Lampartrr , Luz, Reichert, Roller , Walz und Zetter verdienl
machten. Besonderes Lob muß der „Ameibas" (Frl . L.
Helber), der „Frau Schulchetß" (Frl Reichert) „dem Scheerer" -
(Herr Bacher), „dem Schultheiß" (Herr Killtnger), „dem Vö¬
gele" (Herr Lamparter) „ond - 'Schutzs Daoidle" (Herr Rei¬
chert) ausgesprochen werden. Obwohl die Aufführungen beim
größten Teil des Publikums, besonders durch den „Büttel",
fast andauernd Lachsalven erregten, dürfte es sich doch emp¬
fehlen, künftig nicht mehr in allen Stücken den „allwissenden
Büttel " auttreten zu taffen. Die von den Zöglingen aus-
geführten Pyramiden waren befriedigend, jedoch ließen die
Freiübungen zu wünschen übrig. Mit anschließenderTanz
Unterhaltung unter Mitwirkung der htes. Stadtkaprlle , welche
auch die Pausen durch musikalische Darbietungen ausfüllte,
schloß die im allgemeinen wohlgelungene Frier nach vorge¬
rückter Stunde.

Wildberg . Dienstbotenehrenzeichen. Wie uns bekannt wurdr„
hat der Bezirkswohltätigkeits-Verein Nagold der led. Kath . Hafner
aus Rotfelden das Dienstbotenehrcnzeichen auf Weihnachten verliehen,
das sie sich für tvjährige treue Dienstleistung im Hause des Herrn
Obergeometers Gärtner erworben hat.»

Unterjettingen . SemejinderatSwahl.  Bei der
am 23. Dez. stattgefunkenen Gemeinderatswahl haben von 675
Wahlberechtigten 4S2 — 7V' /, von ihrem Rechte Gebrauch gemacht.
Gewählt wurden nach dem alten Wahlverfahren die seitherigen
Gemeinderäte und zwar : Jakob Seeger mit 411, Simon Baur mit
374, Jman . Vetter mit 297, Christian Haag mit 2»S, Gg. Wag¬
ner mit 284, Heinr . Schäfer mit 257 und Heinrich Seeger mit 264
Stimmen . Weitere Stimmen erhielten : Martin Haag, Schulth.-S.
182, Fr . Schmik, Lammwirt 156, Gg. Seeger, Arbeiter 141, und
Jak . Seeger, jg. Schreiner 87 Stimme ». Die übrigen 223 gülti¬
gen Stimmen »erteilen sich auf 89 sog. Strohmänner von 1 bis 14
Stimmen ; für ungültig mußten 2 ganze Stimmzettel, sowie SS
einzelne Stimmen erklärt werden. Die nicht durchgedrungenen
Kandidaten können mit Stolz auf ihre hohe Stimmenzahl zurück¬
blicken und dürfen sie versichert fein, daß auch für sie noch der
Zeitpunkt kommt, wo es heißt : „ES ist erreicht!"

Freudeustadt , 29. Dez. (Holzvertrievs-Gesellschaft.) Die
Sägewerke Bernhardt und Bruder -Freudenstadt, Gebrüder
Böhringer -Buhlbach, Braun und Möhrle -Schönmünzach,
Fezer und Frey -Pfalzgrafenwetler , Gatser und Fl .k-Loß-
bürg-Rodt, Graf und Kohler-Dornstetten , Fritz Hatsch-
Klosterreichenbach, Ernst Schmelzte-Mitteltal , Bernh. Warster-
Röt haben sich zwecks gemetnschaftl. Einkaufs und Verkaufs
ab 1. Januar 1923 unter der Firma Holzvertrtebs-Gesell¬
schaftm. b. H„ Sitz Freudenstadt, zu sammengeschlosien.

Allerlei
' Das von Dr. Martin Luther gegründete Lukhergymna-

sium in Cisleben, das wegen der hohen Staatszuschüsse eiw
zehen sollte, kann mit Hilfe von Staatszuschüssen nun doch
erhalten werden.

Die Rot der Presse. Die „Bayerische Landesgewerbe-
zertung" in Nürnberg ist eingegangen.

Weltstadt Berlin . Während die letzte amtliche Volks¬
zählung bei der Bereinigung der Städte zu „Groß-Berlin"
einen Bevölkerungsbestand von 3 982 000 Einwohnern er-
zab, hat die neueste Aufstellung die überraschende Tatsache
ergeben, daß die Einwohnerzahl Berlins inzwischen aus
1200 000 Seelen angewachsen ist. Die Vermehrung ist
hauptsächlich dem Zuzug von Fremden , besonders aus dem
Osten, zuzuschreiben. Mit New Tork , Schanghai und Lon¬
don zählt Berlin jetzt zu den vier größten Städten der Welk.
— Wenigstens ein Glück in unserem Anglück.

Kohlenvergifiung in einer Sttche. Sn Bernburg (Anhalt)
wurde am Schluß des Weihnachtskindergottesdienstes in der
Martin -Kirche der größte Teil der Kinder betäubt ; auch Er¬
wachsene fielen in Ohnmacht. Es ergab sich, daß aus eine,
alten Heizanlage giftige Gase entströmt waren . Die Gefähr¬
deten wurden sofort in die benachbarten Hauser ubergesuhrt.
wo sie ärztliche Hilfe wieder ins Leben zuruckbrachte.

Täglich kann abonniert werden.
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Bäckerstrets . Die Bäcker in München -Gladbach (Nyeinpr .s
^aben vom 28 . Dezember an die Brotabgabe eingestellt , wei!
sie den von der Stadt festgesetzten Brothöchstpreis sur un -u>
reichend halten . — Die Bäcker Berlins drohen ebenfalls mu
Ladenschluß . Sie erklären , sie können das Markenbrot ni <G
-um Mogistratspreis Herstellen , da sie vom 1. Januar nr
ihren Gesellen einen Wochenlohn von 25 500 Mark zahlen

müssen . , _

Fauiiliennachrichteu
Gestorben:  Matthäus Flaig , res. Temeindrpfleger . 59 I.

Breitenberg . Gottlob Decker, Landwirt . 62 I ., Böblingen . Barbara
Beerftech -t , Schreiners Wwe . geb Nüßle . 72 I , Herreuberg . Martin
Fleck . Bauer . Herreuderg . Karl Kümps . Bauer , 32 I . Altheogstett.
-Christas Behringer . S7 I .. Freudenstadl . B . Keller . SÄmiedmeister.
Leosberg . W . Schmidt , Schloffermeistrr , Helmshelm . Wilh . Franz,
Mechaniker . 75 I ., Roltenburg.

Letzte Drahtnachrichten.
Die amerikanische Kornanleihe

Washington . 1. Jan . Der republikanische Senator Bur-
su  m hat einen Antrag eingebracht , Deutschland eine Anleih,
von 1 Milliarde (600 Millionen ) Dollar zum Ankauf von
Lebensmitteln in den Vereinigten Staaten zu gewähren . Al-
Sicherheit such Schatzscheine zu geben , die durch deutsche In-

dustrieaktien sichergestellt werden sollen . Die Anleihe wäre
innerhalb 10 Jahren zurückzuzahlen und , verhältnismäßig
billig , mit 5 Prozent zu verzinsen . — Die Anleihe rvürtn
jedenfalls den amerikanischen Farmern usw . helfen.

Senator Bor ah hat nach Reuter die Zurückzieh¬
ung  seines Antrags (Einberufung einer Weltkonferrnz ) an¬
gekündigt : er ließ sich überzeugen , daß der Antrag die im
Gang befindlichen Verhandlungen mit Europa sfören würde

Von der Friedenskonferenz
Lausanne , 1. Jan . Die Lage auf der Friedenskonferenz

ist äußerst gespannt . Die Türken sind empört , daß die Eng¬
länder im sogen -annten neutralen Gebiet von Tschanak Be¬
festigungen anlegen , was eine Verletzung des Waffenstill¬
standsvertrags von Mudcmia ist . Die dabei verwendeten ar¬
menischen Arbeiter belästigen die türkischen Frauen und haben
mehrere Türken ermordet . In Angora (sprich : Angora , nicht
Angora . D . Schr .) scheint die Stimmung herrschend zu wer¬
den , daß die Türken ihre berechtigten Forderungen betr
Mossul usw . wohl mit den Waffen verfechten müssen.

An der türkischen Ostgrenze haben nach Konstantinopelei
Nachrichten die russischen Wintermanöver mit 4 Jnfanterie-
und 9 Reiterdivisionen b egonnen. — _ _ _—

Handelsnachrichten
DollarkurS am 30. Dez . 7393 .40 (7568 .90).
1 Dfd . Skerl . 33 915.—, 160 Gulden 289 773.—, 199 Sckw.

Fr . 133 40« .—, 100 franz . Fr . 53116 .—, 100 Nal. Lire 36SV7.—.
100 öst. Kr . 10.52, 100 tschech. Kr . 23 142.—.

Aeber eine Billion Mark schwebender Schulden . Die Einnah¬
men deS Reichs an Steuern , Zöllen , Abgaben usw . beliefen sich
In der zweiten Dezemberhälfte auf 32,5 Milliarden Mark . Ferner
gingen 709,3 Millionen auf die Zwangsanleihe ein . Die Ausgaben
betrugen 188,95 Milliarden Mark . Die schwebende Schuld war am
20. Dezember auf 1117,9 Milliarden Mark angewachsen.

Ausländerabgabe . Di« sächsischen Handelskammern haben bei
der Regierung dringend verlangt , von den in Deutschland reisenden
Ausländern eine Aufenthaitsabgade zu erheben . Dies sei der best«
Wdg , von den Ausländern «ine Ausgleichszahlung für die Vorteil»
zu erhalten , die sie wegen ihrer höheren Valuta genießen.

Die Rubelonkwertung in Rußland stellt die unheimliche Vermin¬
derung des Markkurses noch weit in den Schatten . Gegenüber
dem Ähr 1913 betrug die Preissteigerung in Sowjetrußland für all«
Waren am 1. November 1922 das 11,5millionensache , Mitte Dezem-
der bereits mehr als das ^ millionenfache . Für ein altes Aaren-
Zehnrubelskück erhielt -man am 1. Oktober 18 Millionen , am 16. Dez.
180 Millionen Sowjekpapierrubel , aber dt« Warenpreise halte » sich
immer um 10 bis 20 Prozent über dem Normalst« nd des Goldrubels,
der seit einem Jahre wieder zur BerechuungSgrundlage gemacht
schweben Erwägungen über eine neu » KobleupreiserhöhMg . di«
worden ist. *

Neue KohlenpreiSerhöhung . lln Zechen - und Regierungskreisen
ihren AuSgang nimmt von einer Erhöhung der Löhne:

Nürtingen , 30. Dez . Dem Schwrinemorkt  waren 6
Läufer - und 59 Milchschweiiue zugetrieben . Läufer galten 35 000
biS 59 000 -4t. Ferkel 17 090—25 099 Ut La» Stück.

Mmtliche Bekanntmachungen.
Gefährdung und Beliistizung des Publikums

durch Hunde.
Totz der in den BezirksamtSbläitern vom 17.

August 1921 erfolgten Bekanntmachung des Oberarms
werden , wre ein Gang durch die Sttaßen lehrt , die
zum Schutze des Publikum » gegen Hunde bestehen¬
den Vor ' chr sten ketnesweg « eingehcmcn . Durch den
Anrbruch der Tollwut in Württemberg wird die
Einhaltung der geg -brnen Vsr ' chnflen dringendste
Nottv ' Ndiokeit.

Die Ortspolizeibehörde » weiden daher zur
schärfsten U berwachunq der «eltenden Bestimmun¬
gen (zu vergl . Art . 22 deS Pol . Strafgesetzes vom
27 . Dez . 187l , Reg .-Bi . S . 391 , und Verfügung de»
Mt -ttsteiiumS des Innern vom 5 - November 1874,
Reg .-Bl . S . 245 ) ungehalten r.nd angewiesen , alle zu
tvrer K nniiri « kommenden llebeciretungen ler
Hnndedesitzec unnachsichtlrch nach Act . 22 des Pol .-
Strafgesetzes mit den höchst zulässigen Strafen zu
rügen . Die in der am 17 . Aug . 1921 erschienene
oberormliche Bekanntmachung vom 16 . August 1921
enthaltenen Bestimmungen sind öffentlich auf orts¬
übliche Weise bekanntzumachen.

BsllzugSbericht ist bis 15 . Januar 1923 hier¬
her zu erstatten.

N igold , den 29 Dezember 1922.
15 Oberamt : Münz.

Auf ^ dle Bekanntmachung der Zentralstelle für
die Landwirtschaft vom 20 . Dez . 1922 ( ZtaatSänz.
Nr . 393 ), wonach ein sechstägiger Fortbildungskurs
für Molker , » eiche mindestens 2 Jahre in einer
Molkerei praktisch tätig waren , für Vorstands¬
mitglieder und Rechner , sowie für sonstige Inte¬
ressenten der Milchwirtschaft , an der Motkereisckmie
in Ge >a »ron >i abgehalten wird , wird hrngewtesen.

Der Staatsanzetger kann auf den Rathäusern
eingeiehrn werden.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis
15 . Januar ! 923 einzurcichen.

Nagold , den 29 Dez . 1922.
16 Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
betreffend die Bewertung der Sachbezüge

beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
(8 2 E .S1.A.D.B .)

. Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab werden
im Bezirk des Landesfinanzamls (Württemberg und
Hohenzollern ) für den Süuerabzug vom Arbeitslohn
veranschlagt : 18

für den für die für den
Tag Woche Monat

1) die freie Unterkunft u . Ver ^ ^
pflegung (sog . freie Station
einfchl . Wohnung , Heizung,
Beleuchtung)

bei männl . Arbeitnehmern 300 2000 9000
bei weibl . Arbeitnehmern 240 1600 7 OSO

2) die freie Verpfl -gung (Be¬
köstigung ohne Wohnung)

bei männl . Arbeitnehmern 285 1900 8550
bet weibl . Albeitnehmern 225 1500 6550

3 ) die freie Wohnung (einschl.
Heizung und Beleuchtung)

bet männl.
und weibl . Albeitnehmern 15 100 450.

Der Wert einzelner Teile der Verpflegung und
sonstiger Sachbezüge wird durch das Ftnantzamt
veranschlagt.

Altensteig , den 29 Dezember 1922.
Finanzamt : Hiller , A.V.

llllgebleiedtez8slHll«MrieI>
fast unverwüstlich per Meter 980 .—

Weißes HemdenMch , erstklassig , p . Meter 1030 —
Hemdenflanell , fast unzerreißbar , p . Meter 1080 .—
Schlafdrcken , kamrlhaarsarbig , über 2 Pfund schwer.

140 X 190 cm groß , gute weiche Qualität,
1812 per Stück 2800 .— ^

Versand sofort per Nachnahme . Wenn nicht ent¬
sprechend , Betrag retour , deshalb keine Mustersendung.

3«8kk Mit . kmOkMü , Müs » 395. VderM.

Bekanntmachung des Landesfinanzamts
Abteilung für Besitz« und Derkehrssteuern,
betreffend Ermäßigungen beim Abzug der

Einkommensteuer vom Arbeitslohn
vom 1. Januar 1S2S ab.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab gelten
folgende neue Bestimmungen:

1) Je nach der Zahlung des Arbeitslohnes für
volle Monate , volle Wochen , volle Arbeitstage oder
für kürzere Zeiträume ermäßigt sich der Betrag von
10 v. H . de » Arbeitslohns (8 46 Abs . 2 E .St .G .) :

für den für die
vollen volle

Monat Woche

s ) für den Steuerpflichtigen
selbst um 200 48

b ) für die zur Haushaltung
zählende Ehefrau deS
Sicuerpfl chtigen um

200 < 48

für den für je 2
Arbeits - angefangene

tag oder volle
Arbeitsstnnd.

8 2

8 2

c) für jedes z. Haushaltung
zählende minderjährige
Kmd i . S . des Z l ? Abs . 2
um . 1000 240 40 10

ch) zur Abgeltung der nach
Z 13 Abs . 1 Nr . 1- 7
zulässigen Abzüge (Wer¬
bungskosten ) um

1000 240 40 10

2) Weist der Steuerpflichtige nach , daß die ihm
tustehmöen Abzüge im Sinne des 8 13 Abs . 1
Nr . 1— 7 (vgl . oben Ziffer 16 ) den Betrag von
120000 um mindestens 10000 übersteigen,
so erhöht auf seinen Antrag das zuständige Finanz¬
amt d- r ErmäßtgungSbetrag für diese Abzüge.

3) Weist der Arbeitnehmer nach , daß die Zahl
der Peisonen (Ehefrau , Kinder , mittellose Angehönge)
für die der Steuerabzug am Arbeitslohn nach 8 46
Abs . 2 Nr . 1 und 2 und § 47 sich ermäßigt , größer
tst als im Steuerhuch angegeben , so hat auf seinen
Antrag für Ehefrau und Kinder die Gemeindebe¬
hörde , für mitielloie Angehörige dos Finanzamt die
Tatsache im Steuerbuch zu vermerken . Die Er¬
mäßigung für die neu hinzugekommenen Personen
tritt in Kraft bei der ersten auf die Ergänzung de»
Steuerbuchs folgenden Lohnzahlung.

4) Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte
Arbeitszeit bezahlt , so tritt an Stelle der oben un¬
ter Z ffer 1 angegebenen Ermäßigungen eine feste
Elmäßimng von 6 v. H . des Arbeitslohns.

5) Der nach Vornahme der Ermäßigungen ein
zubehaltende Betrag ist auf volle Mark nach unten
abzurnnden ohne Rücksicht darauf , für welche Zeit
die Lohnzahlung erfolgt (also auch im Fall der Zif¬
fer 4 oben ). .

6) Die neuen Ermäßigungsbeträge finden erst¬
mals Anwendung auf den nach dem 31 . Dezember
1922 bezahlten und nach diesem Zeitpunkt fällig ge
wordenen Arbeitslohn.

7) Soweit bei Beamten oder Angestellten die
Zahlung deS GehaltS vierteljährlich im Voraus er¬
folgt und deshalb die neuen Ermäßigungen bet der
Gehaltszahlung für das erste Kalendervierteljahr
1923 nicht mehr berücksichtigt werden konnten , muß
die unterbliebene Ermäßigung bet der Zahlung für
das zweite Kalendervierteljahr 1923 Ende März
1923 nachgeholt werden.

8) Soweit zurzeit noch Steuerbücher für I » 23
auszustellen sind , haben die Gemeindebehörden zur
Vermeidung von I -tümern noch die alten Jahres-
ermäßigungen eil .zusttzen : 480 sür den Steuer¬
pflichtigen selbst , 480 ^ für die Ehefrau . 960
für die minderjährigen Kinder und 1080 zur
Abgeltung der nach 8 13 deS Einkommensteuerge¬
setze» zulässigen Abzüge.

Stuttgart , den 23 . Dezember 1922.
(gez.) Bosler.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit ver¬
öffentlicht . 19

Altensteig , den 29 . Dez . 1922.
Finanzamt : Hiller . A B.

Losungsbüchlein
vorrätig brrS. M. Zaisrr, Kvchhdlg., Kagolb.

/iuktraZ8vei8e tiade
ick 8vkort  einige
grSLere uncl kleinere
?08ten 22

Die Gemeinde Oberschwandorf
verkanst am 4. ds . Mts . vormittags 11 Ahr eine

ille ZeieksM
rter gün8iigen Leäin-
rngen unterrubringen.
Angeboten mit Onter-
Isgen 8ieüt entgegen

klmilN SM,
Immob . u . bl ^ potk.

i Lbksuaeo , Telek . 17.

*

i

*

mit

großen
Zahlen für

Schuir»,
Behörde«,

Fabrik- und
Grschäfts-

Käume
empfiehlt

H 6 . A . lakei - j
» kuoktiLnätung
^ ktaxolck.

*

*

*

r
*

§
*

§

mit Messing und Kupfer.
24  Gemetuderat.

Mindersbach —Emmingen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag » den 4. Januar 1923

im Gasth . z. .Krone " in Emmingen
stattfindenden HochzeitSfeter sreundlichst ein-

o « . . » S « IW 2
8 Fabrikarbeiter 0 Tochter des ^

^ Tohn deS u Joh . Gg . Martini

^ Jak . Weiß , Müller 2 Oberbahnwärter
I2t in Mtndersbach . 0 Emmingen.
8 Kirchgang ' /»l2 Uhr . 20

Wir bitten , dies statt jeder besonderen !8!
8  Anzeige entgegenzunehmen . ID

TaMll-und AchteibWretter
(SchreimkWll)«.Eichm-rett«

Suche auf 15 . Jan.
oder später ein fleißiges

MW
sür Hau » und Garten.

Frau W . Nieter
Altensteig . 17

mit Krone und Jahres¬
zahl 1806 - 1906 suche
jeden Posten . Für 40^
Wert bezahle 2000
Für Sammlungen und
altdeutsche Briefmarken
bin ebenfalls Käufer.
Ansichtssendung m . Preis
Bedingung . Anfragen
gegen Rückporto . 22

LsrI Scklstter
Oeivlingsn 8tgs.

UllHOlUlllULIIIIII!

fäsaü-Iioür-
Liilviiaer
NrasiMklM

mit Märktrorrjklchul»
M Preise vouM . 15 .-

zu haben in der

Suctitianälung2 si 8vr

23 in vtzrsch . Stärken hat abzugeben.

Mler L üvlmet, Miogen OL. UlsffM.

LLn Versuek überzeugt!

ärviulilik««
I»III»»»IIIII»»IIIII!IIIIIl
i6IN8lv Xal1S8-L 886 Nr

vsMkgl Qualität.

§ri8vb eivKtztrotkeu jdei

kergL 8ckmill, klsgolä
1468  Vertreter:

Lsrl isiiger, 8tuttggrt
11.

KkM

putrv ied weine
8vdukv , seltäew leb

Wkiu-Kitr»
vervenäs . 1
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22 Jubilate
23 Georg

24 AlbertQ>

25 Markus
26 Kletus

27 Anastasius

28 Vitalis

isMiserikorbias16 AaronO

17 Rudolf
18 Valerian

19 Hermoaeues
20 Sulpitms21 Adolarius

sLuafimod.L
9 Bogislaus

10 Daniel11 Julius

12 Eustorgius
13 Patricias14 Tiburtius

1 Ssterseft«
2 sstemontag

3 Darius
4 Ambrosius5Maximus6-j-Jrenäus7 HegesippuS

Ä
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27 Dreieinigk.-?.

28 Wilhelm29 Christine

30 WigandA31 Fronlrichn.

20 Pfingstfest

21 Pfingstmontag

22 Helene

232.Qua1emb.I

24 Esther25 Urban
26 Beda

13 Exaudi
14 Christian

15 SophieO
16 Peregrinus

17 Torpetus

18 Liberins»

19 Karoline 6 Rogate

7 Gottfried<L
8 Stanislaus

9 Hiob

10 Himmels.-Fest
11 Mamertus

12 Pankraz

cnx».cox>>--
S ^ AStW
LB 3 -Z«
^ZIE»

SMrsZrsZg »!sMiSZrsZa» KMOZiSZ« SMSZSZS» SM
VS tv kV kVkV kVtvO^ co -0  S2 Ol̂

2,2 . <V4» «-;
"-Z-LSS-3  L»<G' 0 Q,x- ^
ZOL -A « L- s » L «

" « 3
173.Trinttatis

18 Arnolf

19 Gervasius20 Silverius

21 Philippine2>

22 Achatius23 Basilius
102.Trinitatis

11 Barnabas12 Bastlides
13 Tobias
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9 Primus
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. dvG-« dv c»
r̂) §« ^

! s Z'LLS
N k>L ^ ^
KL ^ KiS
>L' ^« --r
Z: v « ^

rr-« bvV 2.ov
W"«
L'O' Z'
8 LS^

3.x>

SiWgrrs »»r- «'SÄ-Nv

WO'

Ls,

>s»>K>
K^ WÜv« Z L-
LsßZ '-WZ Ls <2 N 3 s °» ^p - L-S-Ls L«S!3  w« x>L'' -».^ o v>

»,^ Z 8 «iLS^ « ' 3<e

§x >« W

WZK ^iS» » d 8 A
»KL » 3 ?

-KLZ .^ ^

s . SSW

-iS8'-v« -x>
s 'Lüssi'

GGK
2 3 » 'Z -» «r
s ' r- ^ ^̂
», 8 j-'» ^ MLS
ZA 38- r- s
x>^ Wx<o '
QI 8
" Z. Q
i« ^ ^
^KZZ <B

srs

^x -8^ VS-

» N-> »
ÄrsÛs '3
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21 Kirchweihe
22 Kordula23 Severin

24 SalomeH
25 Wilhelmine

26 AmanduS
27 Sabina

2822.Trinitatis

29 Narcissus30 Hartmann31 Wolfgang
1420.Trinttatis

15 Hedwig

16 Gallus<2

17 Florentin

18 Lukas

19-j-Ferdinand

20 Wendelin
7 is.Trinttatis

8 Pelagia
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«W.
3°? Ws "« >

O ^
K W« L« §
E L<2.M°D ^2 3 20-8 '
8 3 K ^ LZ
« e Z

;Z - Kk;" 8 >-̂r>
^ - Z W« i"'
LS » '
M Z.S ^SS

^oI^
Stz-LvS2 i—tLS' os-
S-xSL
K^ S-iS
3 2.^L " KNZ ^» K

Ws s
8 8  WssLö '!-» » - Zs 8
2 3. ^ « --rv
L ^ LSB 2.
x > -s 3 -Z >o^

ZL Zss"
Z. rrv^I ^ E- x--

-" WZ Z
K ^ ^
Et ^ rr vsX»tv LQ«SI—l^ ec>

^ Z ^tz-R V»

-NiSZSZK
VS tv dS tv tv tvs rvM-1  VS vr
AGSKA^» xs«'FZ 3^2 «̂ 2. 2 8 zqZ 2 ^U -LL8 3.2 3-°"»

L L

SMiSZiSZK SMiSZVZK
tv tv dv tv tv»-»»-»»p. vs dv^ O eo 00
<̂ NGKr-S<MU-««F v?̂ Z '
M.3 L 8. o 'o'S

<V-i-rLüüWLSL« »,8 2. !̂ « -
0 §3  Z-Z-Z p,L 3><» I >« 2.3 <ru

o

M̂ iSsiSs S»
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ĉ r-r,o 2.'n -s'

OcÄOZOZGx>x>x>x>x>x>esc» - îo-o,^ « x!
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2613.Trinität.<S

27 Gebhard
28 Augustinus29 Joh.Enth.

30 Rebekka
31 Paulinus

1912.Trinität.I

20 Bernhard21 Hartwig
22 Symphor.

23 Zachäus

24 fBartholom.

25 Ludwig

1211.Trinität.G
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14 Eusebius

isMar.Himmels.
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18 Agapitus
s10.Trinitatis6 Ehr.Verklär.
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2 Gustav3 August

4 DominikusD
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